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Der Kampf um die
Lin Zuristenausschuß

prüft die Räumungsfrage
Die dentscheu Bertreter lehne« jede Kontrolle ab.

TU Haag, 10. Aug. Der politische Ausschuß der Haager
Konferenz tagte am Freitag nachmittag von 4 bis ungefähr
X7 Uhr. Das Sekretariat der Konferenz veröffentlicht über
die Sitzung folgende Verlautbarung!

Der politische Ausschuß trat um 4 UHr nachmittags zu¬
sammen. Minister Henderfon  eröffnet « die Sitzung, in¬
dem er seine Befriedigung über den Eindruck zum Ausdruck
brachte, den er von den Unterhaltungen mit seinem Kollegen
bezüglich des Fortfchrettens der Ausschußarbeiten gervounen
hatte. BrianL  gab hierauf der Konferenz die Versicherung
deS guten Willens der französischen Abordnung und er¬
innert « daran , daß das Endergebnis der Arbeiten des poli¬
tischen Ausschusses an die Arbeiten des Finanzausschusses
gebunden sei.

Es fand hiernach eine allgemeine Anssprache statt, an der
die Vertreter der verschiedene« Abordnungen teilnahme«
«nd in der die Frage der Bildung einer Wer»
gleichs « « nd FeststellnngS - Sommissio « im
Rheinlands  behandelt nmrde. Es wnrde beschlossen, diese
Frage einem Unterausschuß von Juristen z«
unterbreiten, -er veanftragt werde» soll, die rechtliche»
Fragen ans Grund der ei«gegangenen Anträge »« prüfen
»nd di« Angelegenheit dann «ach Fertigstellung des Berich¬
tes im politischen Ausschuß wieder zur Erörterung zu brin¬
gen.

Die nächst« Sitzung d«S politischen Ausschusses findet
Montag nachmittag 4 Uhr statt.

Ueber das Ergebnis der gestrigen Sitzung -es politischen
Ausschusses werden folgende weitere Mitteilungen gemacht:

Der französische Außenminister Briand  wies in der
Debatte darauf hin, daß in Deutschland vielfach die falsche
Auffassung vorherrsche, es handle sich hierbei um eine mili¬
tärische oder andersgeartet « neue Kontrollkommission, wäh¬
rend tatsächlich lediglich eine Vergleichs, und Feststellungs-
kommisston zur Verhandlung stehe. ReichSaußenminister Dr.
Stresemau « «nd Minister Dr . Wirth wiese« ihrerseits mit
Nachdruck daranf hin, daß eine derartige Vergleichs» und
Keststellnngskommissiontu» Rheinland ln keine» Weise not¬
wendig sei. Sollten in der entmilitarisierten Zone Schwie¬
rigkeiten entstehen, so stünden zunächst die gewöhnlichen di¬
plomatischen Mittel zur Verfügung . Ferner wäre die im
Locarnovertrag vorgesehene AnSgleichskommisfion für der,
artige Zweck« völlig ansreicheud, und schließlich bliebe noch
immer die Möglichkeit einer Einschaltung des VölkcrbnndS
übrig. In der wetteren Aussprach« betonte darauf der eng-
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Rheinlandkontrolle
ltsche Bertreter Phipps,  daß ein« derartige Kommission,
wenn sie überhaupt gebildet würde, zahlenmäßig möglichst
klein bleiben müsse und geräuschlos zu arbeiten hätte. Der
belgische Außenminister Hymans  schloß sich der französi¬
schen These an . Der italienische Delegierte legte sich hier¬
gegen in der Aussprache eine gewisse Zurückhaltung auf.

Der gestern eingesetzte juristische Ausschuß  wird
seine Arbeiten unverzüglich aufnehmen. Deutschland wir - in
ihm durch Ministerialdirektor Dr . Gaus  vertreten sein,
England durch Sir Gectl Hurst und Frankreich durch Kr o-
mageot.  Aus der amtlichen Verlautbarung des politischen
Ausschusses geht nicht eindeutig hervor, auf welcher Grund¬
lage der juristische Ausschuß seine Arbeiten aufnehmen soll.
Es wird jedoch ohne Zweifel nicht nur die gegenwärtige
Rechtslage prüfen, sondern auch konkrete Vorschläge
anSarbeiten.  Das Schwergewicht der Behandlungen
des politischen Ausschusses Mer die Vergleichs- und Feststel-
lnngskomnrffsion im Rheinland tst somit von den Mächten
zunächst tn den juristischen Ausschuß gelegt worden ; ähnlich
wie es tm Verlauf der Locarnokonferenz der Fall war.

»
Nach - er gestrigen Eröffnung -er allgemeinen Aussprache

über - t« Feststellungs- und Vergleichskommisstontm Rhein¬
land im politischen Ausschuß der Konferenz kann festgeftellt
werden, daß nunmehr auf französischer Seite die Versuche
ln vollem Gang« find, die deutsche Abordnung -och noch zu
einer Annahme einer ständigen KontroMommiffion tm
Rheinland zn bewegen. Man hat zunächst die übliche Form
— die Einsetzung eines juristischen Ausschusses— gewählt,
der wahrscheinlich auf Grund der verschiedenartigen Bestim¬
mungen des Locarnopaktes und des BölkerbundspakteS den
Vorschlag - er Einsetzung einer Kommission machen wird, die
allerdings äußerlich nicht - en Charakter einer Kontrollkom.
Mission tragen würde, tatsächlich sich jedoch von der von
Frankreich geforderten Vergleichs, und Feststellungskvmmff-
sion tn kurzer Weis« unterscheiden würde. Ans französischer
Seite wird mit größter Zähigkeit und Energie das Ziel ver¬
folgt, di« deutsche Abordnung zu der Zustimmung zu bewe¬
gen, tn dieser Form - och noch den Gedanken einer ständigen
Kommission tm Rheinland anznnehmen. Es kann jedoch auf
die Erklärungen deS ReichSautzenmtntsterstm Reichstag htn-
gewiefen werden, nach der die gegenwärtige deutsche Regie¬
rung eine Kontrollkommission im Rheinland , in welcher
Form sie auch auftreten möge,  über das Jahr 1985
hinaus unter keinen Umständen annehmen wird. Es wird
daher auf Grund dieser formellen Festlegung der Regierung
angenommen, daß die deutsche Abordnung Vorschläge von
französischer Seite auf Annahme einer Kommission nach der
von französischer Seite gewünschten Form mitaller Ent.
fchiedenhett ab lehnen  werde.
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Tages - Spiegel
In der politischen Kommission der Haager Konferenz wurde

gestern die Frage der Keststellnngskommissioni« Rhein¬
land anfgeworse«. »

Dr . Strescman « «nd Dr . Wirth lehnte« «achdrücklichst jede
irgendwie geartete Kontrolle ab, da die Verträge genü¬
gend Sicherheiten biete«. Die Frage wurde schließlich einer
Juristischen Kommission überwiese».»

Der in der Qnotenfrage aufgetretene englisch- französisch«
Gegensatz besteht trotz der Einleitung von Vermittlungs-
Verhandlungen fort. »

DaS ReichSkabiuett wird sich Anfang nächster Woche mit den
Abänderungsvorschläge« beschäftigen, die die Sachverstän¬
digenkommissionenfür die Arbeitslosenversicherungen aus-
gearbeitet haben. »

Reichspräsident von Hkndenbnrg wirb morgen abend Ber»
lin verlassen, nm seine« Urlaub anzutreteu . Auch in die¬
sem Jahre wird der Reichspräsidenten de« Urlanb in Diet¬
ramszell »erbringen.

*

Ueber den Gesundheitszustand des Reichskanzlers wird von
zuständiger Stelle mitgeteilt , daß cs dem Reichskanzler
dauern - besser geht, so daß mit einem weitere« günstige«
Verlauf ber Krankheit zu rechne« ist.

*
„Graf Zeppelin* wird dei glattem Fahrtverkans voransficht»

lich heute nachmittag in Friedrrchshafe« eintrcsfen. Der
Einladung , zum morgigen Berfassnngstag über Berlin z»
krenze«, kan« das Schiff nicht Folge leiste«.»

Der Enropaflng ist gestern von Venedig über Agram nach
Belgrad fortgesetzt worden. Der Wciterflng erfolgt «ach
Bukarest.

„Graf Zeppelin"heute nachmittag
in Friedrichshafen

„Gras Zeppelin" hat die Gcilly-Jusclu vor Englands Küste
passiert.

TU Nenyork, 10. Aug. Nach einem hier von Bord de»
„Graf Zeppelin" eingetroffenen Funkspruch hat das Luft¬
schiff nm 24.05 UHr MEZ . die Soilly-Jnseln passiert.

Beim Luftschiffbau in Friedrichshafen rechnet man mit
der Rückkehr des Luftschiffes für heute nachmittag, da daS
Luftschiff ständig gute Fahrt zu machen scheint.

„Gras Zeppelin " über Paris.
DaS Luftschiff hat «m 6.S0 Uhr 8 « Bourgel,  den

Flughafen von Paris , überflogen. Das Luftschiff flog mit
einer Geschwindigkeit von 80 Kilometer« tn -er Stunde.

Dr . EckenerS Antwort auf die Berliner Einladung.
Auf di« Einladung deS Reichsverkehrsministeriums an

Dr . Eckeuer, am Bersaffungstag mit dem Luftschiff »Graf
Zeppelin" «ach Berlin zu komme», ist von Dr . Eckener sor¬
gende Antwort eingetroffe« :

»Herzliche» Dank für Einladung . Luftschiff wird aber
voraussichtlich schon am 10. tu Frtedrichshafeu fein."

Blutiger Zusammenstoß im Berliner Osten
Nene kommunistische Ausschreitungen.

TU Berlin , 10. Lug. Ans dem Küstriner Platz «nd t«
der Koppenstraß« sollte gestern eine Kundgebung der KPD.
aufgelöst werden. Hierbei wurden die Beamten angegriffen
«nd ihnen Widerstand geleistet. Es mußte vom Gummiknüp¬
pel Gebrauch gemacht werden und der Zug löste sich auf.
Darauf wurde eine Polizeistreife von Kommunisten ange¬
griffen. Ein Beamter wurde am linke« Oberarm durch einen
Pistolenschuß und einer tm Rücken verletzt. Einer der An¬
greifer wurde getötet, ein weiterer verletzt.

Schwarzer Börsentag in U. S . A.
TU Nenyork, 10. Aug. Infolge einer «inprozenttgen Er.

Höhung des Diskonts der Neuyorker Federal Refervebank
erlebte» die amerikanische» Börsen «inen »schwarzen Frei¬
tag". An allen Börsen wurde« große Verkäufe getätigt . In
Nenyork stürzten Jndnstrieaktien bis zu IS Punkten . Es
bürste jedoch damit zu rechnen sein, Saß die Kursstürze nicht
anhatten werde».

Die aus Europa kommenden Meldungen , t« denen für die
Diskonterhöhung der Neuyorker Federal Reservebank poli¬
tische Beweggründe genannt werden, könne» ohne weiteres
als falsch bezeichnet werden. ES handelt sich nm ein« rem
hürfentechnffche Maßnahme.

Der englisch-französische Gegensatz
Vermittlungrverhandlungen im Haag

Snewden droht mit Abreise.
TU Haag, 10. Aug. Der englische Schatzkanzler Snow  -

den  hatte gestern vormittag «in« fast zweistündige Unter¬
redung mit Brtand  und Ch  6 ron  tm Hotel der sranzöfi-
schen Abordnung. Ferner suchte der englische Außenminister
Heuderso» Briand auf. Von englischer Seite wir- mitge-
leilt , daß Verhandlungen z«r Beilegung der englisch-fran¬
zösische» Krise tm Gange seien und daß nach Abschluß dieser
Verhandlungen die großen politischen Fragen praktisch in
Angriff genommen werden würden. Auf französischerSeite
zeigt mau dagegen starken Pessimismus . Es scheint der fran-
zösischen Abordnung äußerst schwer zu fallen, di« von Eng.
land geforderte« Zugeständnissez« machen, da man auf fran¬
zösischer Seite bisher nicht gewöhnt ist, zum Nachgeben ge¬
zwungen zu werden. Es dürste auf dieser Konferenz -aS
erstemal fein, daß die französische Regierung auf den geschlos¬
senen Wille» einer anderen Regierung stößt «nd sich zum
Nachgebeu bequemen muß.

In einem ans Londoner amtlichen Kreisen stammenden
Renterbericht ans dem Haag wir- bestätigt. Laß Schatzkanz¬
ler Snowde« gewillt ist, de« Haag am Montag z« verlassen,
wenn er keine zufriedenstellende Antwort auf feine Forde¬
rungen erhalte» sollte. Gleichzeitig wird mit Nachdruck be-
tont, daß Snowben nicht daran denkt, seine Forderungen auf
Koste» Deutschlands burchznsetzen. sondern lediglich eine
Aenderung des Nonngplans mit besserer Berücksichtigung der
britischen Forderung anstrebe. Ebenso suche er di« britischen
Zahlungen z« sichern, d. h. einen gewissen Anteil an Sen un¬
geschützten deutschen Verpflichtungen zu erhalten . Die Be-
deutung des letzten Punktes wird in allen politischen Drei-
fen im Hinblick auf spätere Möglichkeiten» etwa einer Nevk-
lsion des Nonngplans , besonders unterstrichen. Die britische
Abordnung ist in ständiger Verbindung mit dem Londoner

Auswärtigen Amt, das infolgedessen über die Entwicklung
tm Haag nicht überrascht tst. Di« Haltnng des Schatzkanzlers
Snowde « hat die Billigung der Mehrheit deS Kabinetts und
wird von der öffentliche» Meinnng geteilt.

In engktfchen politischen Kreisen tst eine gewiss« Sorg«
»m die politischen Ziele der Konferenz festznstellen. Mini-
sterprästdent Maedonald  wird in Schottland über die
Entwicklung im Haag auf dem lausenden gehalten. Gegen-
wärtig ist eine Reffe nach dem Haag nicht beabsichtigt und
vorläufig hofft man in London nach wie vor, daß sie auch
nicht notwendig sein wird. Nur wenn eine ernstliche Krise
anstauchen sollte, würde Macdonald nach dem Haag « tse».

Briand  übergab gestern abend der französischenPresse
eine schriftlich formuliert « Erklärung , in der er tm Hinblick
auf die schweren englisch- französischen Streitigkeiten «. a.
feststellt: „Ohne Zweifel bestehe« Schwierigkeiten. Ich kan«
jedoch keinen Augenblick zngeben, daß eine Konferenz, wie
diese hier, z« einem Zusammenbruch führe« wird. 5

Paris versncht die „Kleinen" z« gewinne«.
Wie Havas ans dem Haag berichtet, arbeitet die fran¬

zösische Abordnung mit großem Eifer daran , denjenigen klei¬
neren Staaten , di« sich durch den Verteilungsschlüssel des
NonngplaneS benachteiligt fühlen, eine Genugtuung zu ver¬
schaffen. Man hofft ans eine baldige Lösung dieser Frag «.

*

Heuderso« bei Stresemann.
Der Außenminister Henderfon  stattete gestern mittag

dem Reichsaußenminffter einen Besuch ab und verhandelte
mit ihm nicht nur über die in der politischen Kommffflon zu
erledigenden Fragen , sondern auch über Li« Kris« in der
Finanzkommission. Der Reichsfinanzminister Hilserding
hatte «ine Konferenz mit dem Gouverneur der französischen
Staatsbank Moreau.



Die MMM der Grundrechte in der deutschen Reichsoersassung
Von Ord. Univerfltäts -Professor Or. jur. Fritz Stier »So mlo,  Köln.

Wenn man einen Angehörigen der Vereinigten Staate«
von Amerika spricht, so versichert er, daß er tn dem freiesten
Staate der Welt lebe. So ist es heute, so ..»ar es seit langer
Zeit, und so wird es voraussichtlichnoch lang« Zeit bleiben.
Wenn man ihm nun entgegenhält, daß die polizeilichen Be¬
schränkungen, die man in einer großen Zahl von nordameri - '
kanischen Staaten unzählige Male erlebt, wenn man Be¬
drängnisse — nicht nur bei der Ausführung der Antialkohol-
Gesetzgebung— in zahlreichen Fällen täglich feststellen kann,
so hört man die Antwort , es sei hier eine gehorsame, ge¬
setzestreue Bevölkerung vorhanden, die sich diesen Eingrif¬
fen gegenüber nicht beschwert fühlt, weil sie weiß, daß die
Organe der Verwaltung in ihrem gesetzlichen Rahmen ver¬
bleiben. Dieser nordamerikanische Staatsbürger wird in
seinem Glauben an die Behauptung vom freiesten Lande
der Welt auch dadurch nicht erschüttert, daß es gelingt, ihm
nachzuweisen, wie sehr auch in der Union die Uebersteige-
rung des sog. freien Ermessens vorkommt und daß man dort
tn vielen Punkten strenger ist, als man in dem angeblich so
pickelhaubenmäßig rücksichtslosen Preußen war . Wenn man
ihm dann ferner sagt, daß solche Prozesse, wie der sog. Affen¬
prozeß vor einigen Fahren , in dem eine dem heutigen Dar¬
winismus entsprechende Aeußerung einen Lehrer vor das
Schwurgericht und zur Bestrafung brachte, in Deutschland
undenkbar wäre, so wird unser Amerikaner zwar etwas
stutzig, bezeichnet es aber als eine unerfreuliche Ausnahme
von der Regel. Wenn wir nun als Deutsche, auch in dieser
Beziehung kritischer gegenüber dem Auslande geworden,
keine Uebereinstimmung mit dem Verteidiger seiner heimat¬
lichen Einrichtungen erzielen können, so gibt dies Verhalten
doch sehr zu denken.

Ich glaube, daß eine Erklärung möglich, aber meines
Wissens bisher nicht versucht worden ist. Der Amerikaner
kann sich auf die absolute Geltung der Grundrechte der nord-
amerikanischen Verfassung verlassen. Vieles im staatspoli-
ttschen und im Rechtsleben ist auch jenseits der Meere er¬
schüttert worden. Aber eines blieb: die unbedingt« Hoch¬
achtung und Schätzung derjenigen aus der Zeit der Schaf¬
fung der Union übernommenen Grundrechte, die den bür¬
gerlich-demokratischen Rechtsstaat zu sichern berufen und be¬
stimmt waren . Demgegenüber haben wir es tn Deutschland
mit einer freilich nicht ganz unerläßlichen, aber Loch zum
Teil recht überflüssigen Relativität der Grundrechte zu tun.
Es ist natürlich nicht möglich, die Unverletzlichkeit der Per¬
son auch den Verbrechern einzuräumen.

Wenn also Artikel 114 der deutschen Reichsverfassung
sagt, eine Beeinträchtigung oder Entziehung der persönlichen
Freiheit durch die öffentlich« Gewalt ist nur auf Grund von
Gesetzen zulässig, und wenn die Rechtsordnung dann diese
Beeinträchtigung oder Entziehung Hauptsächlich nur aus kri¬
minalistischen Gründen und im Interesse der Ruhe, Ord¬
nung und Sicherheit der übrigen Staatsbürger bestimmt, so
kann dagegen nichts eingewendet werden. Dagegen ist es
schon bedenklich, wenn der Artikel 118 sagt, die Wohnung
jedes Deutschen ist für ihn eine Freistätte und unverletzlich,
daß aber Ausnahmen , wenn auch nur auf Grund von Ge¬
setzen, zulässig sind.

Wenn wir ferner im Artikel 117 der Verfassung finden,
daß Brief -, Post-, Telegraph- und Fernsprechgeheimnis un-
verletzlich sind. Laß aber auch hier Ausnahmen durch Reichs¬
gesetz zugelassen werden, so müssen wir zwar zugeben, daß
kriminalistische und auch konkursrechtliche Ausnahmen an
und für sich teilweise nötig sind, daß aber auch hier «ine

starke Relativierung der Grundrechte stattfindet, die dem
Reichsgesetzgeber die Macht gibt, auch in anderen als den
eben für nötig gehaltenen Ausnahmefällen das Grundrecht
zu durchbrechen.

Von besonderer Bedeutung sind dann die Vorschriften
über das Wirtschaftsleben. Wenn der Artikel 181 der Neichs-
verfassung die Freiheit des Handels und des Gewerbes
„nach Maßgabe der Reichsgesetze" gewährleistet, so bedeutet
das : durch solche Neichsgesetze kann diese Handels - und Ge-
werbcfreiheit eingeschränkt werden. Ebenso steht es mit dem
Artikel 182, Absatz 1 der Reichsverfassung, wonach im Wirt¬
schaftsverkehr Vcrtragsfreiheit gilt, wiederum „nach Maß¬
gabe der Gesetze". Es fehlt überall an jener Absolutheit und
Unerschütterlichkeit des Grundrechtes, di« gerade die nord¬
amerikanische Verfassung kennzeichnen. Nach Artikel 163 der
Reichsverfassung wirb das Eigentum von der Verfassung ge¬
währleistet. Sein Inhalt und seine Schranken ergaben sich
jedoch „aus den Gesetzen". Würde man dazu übergegangen
sein, die zur Zeit des Inkrafttretens der Neichsverfassung
bestehenden Schranken auzuerkennen, so wäre dagegen wenig
einzuwenden. Insbesondere ist die Rechtsoinrichtung der
Enteignung als durchaus selbstverständlich vorzubehalten ge¬
wesen. Aber es handelt sich hier wisderum um Zukunfts-
Möglichkeiten, die eine sehr starke Einengung auch eines
durchaus sozial gedachten Eigentums bedeuten. So heißt es
in demselben Artikel weiter , daß die Enteignung gegen an¬
gemessene Entschädigung erfolgt , soweit nicht ein Reichsgesetz
etwas anderes bestimmt. Also ist es möglich, durch ein
Reichsgesetz eine Enteignung vorzunehmen, bei der es an
der angemessenen Entschädigung, ja überhaupt an jeder Ent¬
schädigung fehlt. Das ist praktisch die Aufhebung des Eigen¬
tums , wenn auch wohl dem Sinne nach im Interesse der
Gemeinschaft. Wortwörtlich kann nach Artikel 156 der Reichs¬
verfassung, der insbesondere von der Sozialisierung handelt,
das Reich durch Gesetz, unbeschadet der Entschädigung, in
sinngemäßer Anwendung der für die Enteignung geltenden
Bestimmungen private wirtschaftliche Unternehmungen in
Gemeineigentum überführen , also sozialisieren. Hier wird
die Entschädigung Vorbehalten. Im Artikel 153 aber, in dem
genauer bezeichneten Falle, ist auch eine Enteignung ohne
angemessene, ja ohne jede Entschädigung für möglich erklärt.
Das sind Unstimmigkeiten, deren Auflösung bisher noch
nicht erfolgt ist und auf die man bisher noch keine große
Aufmerksamkeit verwendet hat, weil nämlich die Zurück-
drängung der Bollsoztalisierung etwa seit dem Jahr « ISA)
den größten Teil der deutschen Staatsbürger in ein« durch¬
aus unbegründete Sicherheit vor kommunistischen Enteig¬
nungen gewiegt hat. Wen« aber einmal eine stark« kommu¬
nistische Welle über das deutsche Land sich stürzen würde,
hätte man schon die reichsverfassungsmäßigen Voraussetzun¬
gen für die Verwirklichung einer solchen Sozialisierung.
Auch das ist eine Relativierung von Grundrechten, die wenig
erfreulich, ja gefährlich, erscheint, obwohl, oder vielleicht ge¬
rade deshalb, weil dieser Rechtstatbestand sich der Erkennt¬
nis und - er Einsicht der meisten Staatsangehörigen »och
entzieht.

Im ganzen hat der Deutsche nicht das Gefühl des nord¬
amerikanischen Staatsbürgers , daß es bei all dem Schwan¬
ken politischer und rechtlicher Meinungen und Strömungen
etwas ganz Unantastbares gibt, nämlich die Grundrechte.
Im Deutschen Reiche sind sie auch nicht wie in den Vereinig¬
ten Staaten , oder in der Schweiz , einer unmittelbaren
Kontrolle des obersten Bundesgerichtes unterstellt . Dieses

hat in jenen beiden Ländern die Möglichkeit, auch die ein-
zölnen Gesetze auf ihre VerfassungSmäßigkeit zu prüfen uird
ihre Rechtsgeltung zu beenden, wenn ein Widerspruch mit
der Verfassung festgestellt werden mutz. So weit sind wir im
Deutschen Reiche noch nicht. Wir müssen aber auch noch dazu
kommen. Das Gefühl unerschütterlicher Rechtssicherheit auf
dem Boden des bürgerlichen Rechtsstaates würde die un¬
ausbleibliche und erfreuliche Folge der Verabsolutierung
der Grundrechte sein.

Reichssürsorge für Kleinrentner
— Berlin , 9. Aug. Der Reichstag hat im Haushalt deS

Retchsarbeitsministeriums für 1929 für die Beteiligung des
Reichs an der Kleinrentnerfürsorge einen Betrag von 36
Millionen R^l zur Verfügung gestellt. Die Mittel sind zum
Ausgleich der Mehrkosten bestimmt, die den Ländern und
Fürforgeverbänden durch die vom Reich ungeordneten Ver.
besserungen der Kleinrentnerfürsorge entstehen. Für den
gleichen Zweck waren im Haushaltjahr 1929 28 Mill . R^ l
vorgesehen. Die Erhöhung um 10 Mill . soll zugleich zur
Durchführung der vom Reichstag gewünschten weiteren Ver¬
besserung der Kleinrentnerfürsorge dienen. Die Mittel wer-'
den schlüsselmäßig auf di« Länder verteilt , die über die
zweckmäßigeVerteilung der Mittel ihrerseits Bestimmung
treffen. Als erste Rate sind in diesen Tagen 10 Millionen
den Ländern überwiesen worden. Die Weiterleitung an di«
Fürsorgeverbände wird mit möglichster Beschleunigung er¬
folgen. Für allgenreine Einrichtungen der Kleinrentnerfür-
sorg« und für Einzelbeihilfen an Kleinrentner dürfen di«
Mittel bestimmungsgemäß nicht verwendet werden.

Eine neue
kommunistische Kampforganisaiion

Gründicng einer roten Arbeiterschntzwehr.
TU Halle a. Saale , 9. Aug. Mittwoch abend wurde i«

Halle di« Gründung einer roten Arbeiterschutzwehr voll¬
zogen. Di« neue Organisation stellt einen Ersatz für de«
verbotenen roten Frontkämpferbund dar . Bet der Grün¬
dungsversammlung wurde mitgeteilt , daß der rote Front¬
kämpferbund ein« große Aufgabe versäumt habe, und zwar
die Gründung von Rotfrontkämpferbetricbstruppen . Di«
Arbeiterschutzwehr übernehme diese unerfüllte Aufgabe. ES
ist nicht ausgeschlossen, daß sich der Bund über das ganze
Deutsche Reich ausbreiten wird.

Milderung der Prohibition in U. S . A.?
TU Berlin , 9. Aug. Nach einer Meldung Berliner Blät¬

ter aus Neuyork sollen nach den letzten Anweisungen des
Oberkommissars für die Prohibition die amerikanische»
Staatsbürger , die Wein , Bier und Apfelwein zu eigenem
Verbrauch in ihrem Haushalt Herstellen, von den Prohibi-
tionsagenten daran nicht gehindert werden.

pcodsdoss und öroseNtUs „KstscvISgs sinss cturok«
oeurscrtte z.-s . «-Oir slksu .eükrüusknsse . serr«.«« ws?

ernerr
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<41. Fortsetzung.)

Vas war wohl richtig. Er hatte aber nicht an den Zustill
gedacht, der irgendwo immer auf der Lauer liegt.

Sie saßen noch nicht lange abseits in einer Ecke, da kam
Heinz Liebtrau mit einigen Freunden den Seitengang ent¬
lang , gerade auf sie zu.

Claus wandte sich ab und stützte den Kopf auf die Hand,
um das Gesicht zu verdecken. Ellis besah sich angelegentlich
im Taschenspiegel. Sehr tief beugte sie sich über ihn. Sie
zog das Rot der Lippen nach.

Heinz stutzte, blieb stehen, wendete sich cm seine Freunde
und sagte:

„Der Schurke ist mit meiner Schwester verlobt. Sefst ihn
euch an," und ging weiter.

Grete Wetter wunderte sich, daß Claus an diesem Abend
schon mit dem Elf-Uhr-Zug nach Hause kam.

Am anderen Morgen erhielt Sophi Liebetrau «inen Brief
ihres Bruders.

Zwei hingeworfene Zeilen:
„Sophi ! Mädchen! Lebst Du in Wolken? Gib auf

Deinen Bräutigam acht. Er lumpert ! Nimm Vater
zu Hilfe , wenn das nicht aufhört. Heinz."

Die Hand, die diesen Brief hielt, zitterte. Mit großen
Augen las Sophi die wenigen Worte immer wieder.

Claus lumpte — und schenkte ihr Blumen ! Er schützte
Arbeit vor und fuhr nach Berlin . Tr war ihr Bräutigam
und besuchte gewiß immer noch sene» Mädchen au» der
Schlegelstraße . Das ließ sich ja zur Not noch ertragen ! Di«
Besuche in Berlin , selbst die Besuche bei einer Kupple konnten
harmlos sein. Aber daß er log, daß er unehrlich war, feig,
unbeherrscht und schwach, das war das Schlimme.

Kalte Schauer de« Entsetzens rüttelten st«. Bremsend«
Scham löste die ab.

Den Vater verständigen ? Auch noch! Mit dem Elend
aufwarten , seinen Schmerz zeigen ? Nein nie! Zur Red«
stellen wollte sie Claus , ihm die Wahrheit sagen. Und wen«
es nicht anders würde, Schluß machen — so oder foi

Das wollt« sie! Beleidigen , kränken, hinfnn s- tzep fi«tz fl«
sich nicht. , »

Am Abend dieses Tages ging Sophi hinüber nach Ĝroß-
steinau. Sie wollte ins Reine kommen mit ihrem Bräutigam.
Sie wollte aber auch zur Ruhe kommen mit sich selbst. So
ging das nicht weiter.

Erschüttertes Vertrauen ist der Tod alles ehrlichen Wollens.
Darauf kann man keine Stunde bauen, geschweige denn ein
Leben.

Sophis Weg führte an den Steinauer Wirtschaftsgebäude«
vorbei. Es dunkelte schon. Den Gutshos erhellte elektrisches
Licht. Dort war noch rege Betriebsamkeit.

Sophi kam vom Garten h«r, begegnete Erich West«».
Der grüßte höflich.
„Wo ist Ihr Herr ?" fragte sie ihn.
„Ich will ihn rufen." gab Erich Weiter verlegen zur Ant¬

wort.
„Nein ! Wo ist er? Ich will zu ihm gehen."
„Vielleicht in den Ställen , Fräulein Liebetra«. Genau

weiß ich es nicht. Ich müßte ihn auch erst suchen. — Treten
Sie doch so lange bei meiner Frau ein."

Da sah ihn Sophi sehr ernst an und Wetter schien es» als
ob sie einen Schein bleicher geworden sei.

„Lügen hier alle ?" fragte fl« hart und kurz. „Sie auch,
Wetter ? Pfui !"

„Ich lüge nicht," verteidigte sich Wetter. »Ich weiß es
wirklich nicht genau ."

„Sie vermuten aber?"
„Ja , da« tue ich."
„Na und?"
„Ich sah vor einer Viertelstunde meine Frau aus der Milch¬

kammer kommen und den zungen Herrn vor fünf Mimst««
dort eintreten. vielleicht ist er «och dort.

„Wer nimmt den Schweizer » die Milch ab? "
„Meine Frau und Else Klein."
„Also war diese Elf« noch d«m Weggang Ihrer Kn« allein

in der Kammer ?"
Wetter nickte.
„Wo ist die Milchkammerl*' ' .
„Gehen Sie nicht hin. Fräulein Nebekrc» ." Val er Agernd
„Warum nicht?"
„Gehen Sie zu msiner Fra «. « - ist richtiger. Es ist

bester/
Da flutet« Erregung Wer die mühsam bewahrte Beherr¬

schung hin wie eine Sturzwell « Wer die Kaimauer. Sophi
stampfte mit dem Fuße auf.

„verloddert , verlumpt und verwahrlost, " rief sie. „Die
ganze Gesellschaft! Wo ist Herr Soden , wo dt« Kammer?
Sch will n» «Mm,"

Wetter richtete sich auß Wenn sie cym >o lam , mu ver»
loddert und verlumpt , konnte sie erfahren, was fie z« wisse»
wünschte.

Ueberhaupt — sah fie denn nicht? Sie brauchte ja gar nicht
hinüberzugehen . Da drüben, im Parterre , wo das Licht
brannte ! Dom Garteneingang aus , da wo fie standen, könnt»
man ja in jene Fenster sehe«. Konnte alles fehenl War fi»
denn blind?

„Wird's bald!" rief fie ihm zu.
Schreiend fast kam feine Antwort : „Dortk" Er zetgt»

geradeaus.
Claus hatte die schwarze Bse am Kopf, die sich seiner Küy»

zu erwehren suchte.
Kein Wort, kein Laut kam Wer Sophi « Lippe«.
Schweigend drehte sie süh um und ging den Weg zurück»

den sie gekommen war. . »

Wetter saß zerstreut zwischen den Knechten und Mägde»
beim Abendbrot.

Grete trug auf. Do« hatte fie sich vom erste« Tage a»
nicht nehmen lassen.

Wetter sah fie verstohlen an. Ihn drückte das Gewisse».
Und wenn es auch tausendmal richtig war . daß er nicht
ander» gekonnt hatte, es schwieg doch nicht. — An dumm,
daß gerade er der Sophi in den Weg laufen mußte!

Mit der Liebe in seiner Eh« hatte es einst auch «sicht
gestimmt. Er war damals auch wie bewußtlos herurngeramtt,
bis er alle Empfindungen im Alkohol ertötet hatte.

Und wen« nun die Sophi auch eine Dummheit beging!
vielleicht di« halbe Nacht draußen herumlief, west fie fich
innerlich nicht znrechtfinden konnte. Oder aber Schlimmere»
tat ? Wohl gar —! Er vermochte nicht weiter zu denke» .

Der alte Hinzelmann , der neben ihm saß, stieß ihn cm.
„Kannst du nicht ruhig fitzen. Erich," wie, « : ihn An¬

recht. „Guck nicht tn die Welt. Iß !"
Da schob Wetter de« Teller zur Sette , sprang auf und trat

z» Grete. , . .
„Latz «« ich dich ein« Minute allein spreche«, «« muß sein?"

sagte er.
Grete sah chm eine Sekunde lang tn die Augen , dann bat

sie: „Komm, " und ging ihm voran auf den Flur.
Drinnen lachten di« Leute. Er habe Liebesschmerze*

»«einten sie.
„Was ist geschehen?" fragte ihn Grete drauhen.
„Die Sophi hat den Claus gesehen, als er die Elfe a«

Kopf hatte?
„Um Gottes willen!"
„In der Milchkammerl Du warst kaum fort. D«e Sopht

wollte ihn sprechen." (Fortsetzung folgt-)



Dom Calwer Rathaus
Unter Vorsitz von StadtschultheitzGöhner  trat der Ge¬

meinderat zu einer längeren Sitzung zusammen. Der Be¬
ratungstisch ist mit prächtigen Sommerblumen reich ge¬
schmückt. Vor Eintritt in die Tagesordnung weist G.R.
Baeuchle  auf den stattgehabten Blumenwettberverb des
Fremdenverkchrsvereins und der hiesigen Gärtner hin und
gibt seiner Freude über dessen gutes Gelingen Ausdruck.
Er stellt fest, daß es in der Stadt mit dem Blumenschmuck
an Häusern und tn Gärten vorangehe, daß das Stadtbild
an Freundlichkeit gewonnen habe. Der günstige Einfluß
auf den Fremdenverkehr werde nicht ausbleiben und somit
ein Ziel des Vereins erreicht sein. Die Blumen auf dem
Ratstisch sollen eine Dankspende an die Gemeinderäte sei»
für ihre verständnisvolles Entgegenkommen gegenüber den
Bestrebungen des Vereins , nicht zuletzt für die Ausschmük-
kung der Marktbrunnen , des Georgenäums und neuerdings
nun auch des Rathauses mit Blumen . Stadtschulthetß Göh¬
ner  dankt hierauf namens des Gemeinderats für die zu¬
teilgewordene Anerkennung, besonders auch den Gärtnern
für die prachtvolle Blumenspende und beantragt die Gewäh¬
rung eines Vorschusses von 1000 aus der Stadtkasse an
den Fremdenverkehrsverein , da dessen Mittel erschöpft sind
und der Verein nicht in der Lage ist, die Herstellungskosten
für die vorzügliche neue Calwer Wanderkarte zu bezahlen.
Der Vorschuß wäre innerhalb des Jahres zurückzuerstatten.
Der Gemeinderat genehmigt diesen Antrag . — Nach Ein¬
tritt in die Tagesordnung wird nochmals die in der letzten
Sitzung zurückgestellte Frage der Kanalisation der unteren
Schtllerstraße behandelt. Der Gemeinderat hatte sich be¬
kanntlich dafür entschieden, die Kanalisierung des unteren
Teils der Straße mit Ableitung durch den Schießbach durch¬
zuführen. Der Vorsitzende hält seinerseits diese Lösung für
die wirtschaftlichste. Die Kanalisierung beginnt bei der Auto¬
garage Köhler und wird von hier aus in die Schillerstraße
eingelegt. Im letzten Drittel der Straße erfolgt die direkte
Ableitung in den Schießbach,' vorgesehen wird die Anlage
eines besonderen Steinzeugkanals zum Haus Schlaich, falls
sich Anstände aus der Ableitung in den Schießbach ergeben
sollten. Die Kosten für die Kanalisierung belaufen sich auf
8160 R^ : hiervon gehen ab durch Beiträge der Straßen¬
anlieger Architekt Köhler und Generalleutnant Niethammer
1000 Der Gemeinöerat genehmigt die erforderlichen
Mittel , welche auf den Etat 1930 übernommen werden. Fer¬
ner wird auf Antrag des Vorsitzenden beschlossen, die Schil¬
lerstraße ^rn die Hvchdruckwasserlettung in der Hermann Haf¬
nerstraße anzuschließen (Unkosten 1900R^l). Ein Zusammen¬
schluß auch der Gasleitungen beider Straßen wird in An¬
betracht der Höhe der Kosten zurückgestellt. G.R. Baeuchle
äußert sich dahin. Laß es wirtschaftlicher sei, gleich beim
Bau von Straßen , deren Besiedelung feststehe, für Entwässe¬
rung und Wasserzuführung zu sorgen. (Der Gemeinderat
hat dies beim Bau der Panoramastraße abgelehnt.) — Im

Mädchenschulgebäudeist vor Beginn des Wiuterumerrlchts
der Umbau der beiden Unterlehrerzimmer (Schaffung eines
Schulsaals ) vvrzunehmen. Der Gemeinderat ist hiemit
einverstanden und verwilligt die Unkosten (ca. 600 N^t). —
Die Aufstellung eiuer Reklametafel beim Bahnhof hat sich
als ein Bedürfnis herausgestellt, nachdem das Straßen - und
Wasserbauamt auf Betreiben des Bruches für Heimatschutz
den Inhabern von Reklametafeln in der Bahnhosstraße ge¬
kündigt hat. Der Gemeinderat beschließt entsprechend einem
Vorschlag des Vorsitzenden, an geeigneter Stelle in den städt.
Anlagen eine das Landschaftsbild nicht störende Sammel¬
tafel durch eine Reklamesirma aufstallen zu lassen. Die betr.
Firma verpflichtet sich, an den Fremdenverkehrsverein
jährlich 100 N.L abzuführen . G.R. Schüler  betonte in der
Aussprache, daß die Tafel an einer Stelle angebracht sein
müsse, wo sie auch Beachtung findet. G.R. Baeuchle  ver¬
spricht sich von der Neuregelung eine Verschönerung des
Stadtbildes in der Bahnhosstraße. G.R. Ri de rer erkun¬
digt sich nach der Ausgestaltung der Tafel . Der Vorsitzende
erwidert , daß die Tafsl (Größe : 8 gm) nach praktischen und
künstlerischen Gesichtspunkten ausgestattet sei und jedem
Fremden klar Auskunft über Gasthäuser usw. erteile , in
ihrer Mitte werde der Stadtplan angebracht. G.R. Dal-
colmo  begrüßt diese Art von Reklame, welche im Gegen¬
satz zu den heute üblichen Schwindelreklamen von Wert sei.
Die G.R. Stüber , Hatte, May äußerten Bedenken über die
Wirksamkeit der Sammelreklam « und das Ausreichen einer
Tafel . — G.R. Halle  beantragt Beleuchtung des Eingangs
der Bahnhosstraße beim Bahnhof nach Mitternacht . Es wirb
beschlossen, die äußerste Lampe ganznächtig brennen zu lassen.
— Genehmigt wird ein Baugesuch Schuster (Autogaragc an
der Conzstraße). — Von Mitte August bis September ivirb
die Basler Mission eine völkerkundliche Ausstellung ver¬
anstalten. Die Vergnügungssteuer wird erlassen. — Ansang
September findet in Tübingen ein Kongreß der Deutschen
Gesellschaft für Vererbungswissenschaft statt. Von seiten der
Kongreßleitung ist ein Besuch in Calw, dem Geburtsort und
früheren Wohnsitz der hervorragenden Biologen Josef und
Karl Friedrich Gärtner und Kölreuter , vorgesehen und an¬
geregt worden, eine Denktasel am Gärtnerschen Geburts-
Hause, dem heutigen Haus von Kfm. Räuchle, anzu¬
bringen . Der Gemeinderat verwilligt hiezu einen Beitrag
von 300R^ l. — Befürwortet wird ein Konzessionsgesuch von
Konditor Otto Krebser zur Führung des Gasthofs zur
Schwane. — Kenntnis nimmt der Gemeinderat von der Kon¬
zession!eru-ng der Verkehrslinie Rötenbach—Calw, welche
zweimal in der Woche von Unternehmer Gackestheimer in
Zavelstein befahren wird, ferner von zwei Kauf- und zwei
Mietverträgen , welche von der Stadtpflege abgeschlossen
wurden. — Wie der Vorsitzende mitteilt , hat die Gaswerks-
verwalinng im Rechnungsjahr 1928/29 für Gaskoks und Teer,
die beachtenswert hohe Einnahme von 25 436,59R^t erzielt.
Bedauerlicherweise erwachsen dem Werk durch Undichtwer¬
den des Eisenbehälters in der Teergrube auch unerwartet

höhe Ausgaben. Durch die unverzüglich notwendige Anlage
einer Betongrube zur Ausnahme von Teer und Ammo¬
niakwasser entsteht ein Kostenaufwand von 2000 R^l. Die
Bauarbeiten sind vom Stadtbauamt bereits eingeleitet wor¬
den. Zur Straßenunterhaltung muß bis zur Fertigstellung
und Auffüllung der neuen Teergrube Kaltasphalt bezogen
werden. — In den letzten Wochen sind, wie der Vorsitzende
bekannt gibt, Verhandlungen über die mögliche Erwerbung
einer Wasserkraft von insgesamt 200 PS .in Bad Liebenzell ge¬
führt worden. Es handelt sich um die Wasserkraft der Mühle
beim oberen Bad, welche von der Besitzerin, einer Reutlin-
ger Firma , um 65 000 zum Kauf angeboten war . Nach¬
dem der sachverständigeBerater der Technischen Werke die
Erwerbung als unwirtschaftlich bezeichnet hatte, trat die
Stadtverwaltung von den Verhandlungen zurück. Die Be¬
rechnungen hatten ergeben, daß allein die Legung eines
Kabels bis Calw 126 000 R^l, einer Freileitung 70 000 N.ll
gekostet hätte .— Nach Erledigung einer Anzahl kleiner Ver-
waltungsangeilegenheitcn regt G.R. May an, die von Dr.
Heust verfaßte, mit einem Vorwort des Herrn Reichspräsi¬
denten versehene Schrift über die Weimarer Verfassung als
Prämien für Schüler - und Schülerinnen sowie für die Schul¬
bibliotheken und die Georgen Lumsbücherei zu beschaffen.
Der Gemeinderat beschließt, die Verwendung des Buches als
Prämie der Lehrerschaft zu überlassen und die Mittel zur
Beschaffung von 20 Exemplaren (20 N^t) zu verwilligen.
Die öffentliche Sitzung wird hierauf geschlossen: anschließend
nichtöffentliche Sitzung und Sitzung der Verwaltungs¬
abteilung.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl . Gulden 168,34
100 sranz . Franken 16,45
100 schweiz . Franken 80,84

Börsenbericht.
Die Börse hatte am gestrigen Freitag bei geringem Ge¬

schäft nachgebende Kurs«.
L.C. Berliner Prodnktenbörsc vom S. August.

Weizen märk. 250—252: Roggen märk. 194—196: Winter¬
gerste 167—175,- Hafer Mark. 180—190: Mais waggonfrei ab
Hainburg 223—224; Weizenmehl 30,50—35,50: Roggenmehl
25,90—28,80,- Wetzenkleie 12—12,75: Roggenkleie 12—12,25,-
Naps 335,- Viktoriaerbsen 40—48: kleine Speiseerbsen 28 bis
34: Futtererbsen 21—23,- Peluschken 27—30: Ackerbohnen 22
bis 25: Wicken 28- 82,- Lupinen, blaue 21—22: gelbe 29 bis
31,- Rapskuchen 19,30,- Leinkuchen 23—23,60,- Trvckenschnitzei
11,40—11,50,- Soyaschrot 19,70—20,10,- Kartoffelflocken 16.2V
bis 16.60. Allgem. Tendenz: schwächer.

»
Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an den Börsen- nnd

Großhandelspreisen gemessen werde», da für jene noch die sog. wirtschaftlichen Der-
lehrükosten in Zuschlag kommen. Die Schriftltg.

^Mittwoch»den 14. August ^

letzter Tag
de»

Ausverkaufs
Karl Stüber, Biergasse.

»
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v . »Herrn Oürckoda" ad Bremen 26. August
p . »Herr» Veatana" » » 16. Zeptemder
o »Sierra dkrrena- » » 7. Oktober
V. .L»erra Oküodr»- , » 2ü. Oktober
chinlemift mni vrucstnnOien<ftmN onsei« estmklicd« , VerNetUriM»

lUozkU Sr « « « »
ln Lalnk» 6 . KsleZimam, , Rsrsttplat,

in Stuttgart sieisedüro siominger,
veaersivortretunx äe, dtorääeutrcdeu Uo>ä, XSniKstr. 16

Bad Liebenzell , den 8. August 1929.

Todes-Anzeige

Schmerzersüllt teilen wir allen Verwand¬
ten, Freunden und Bekannten mit, daß unser
lieber Sohn, Bruder und Schwager

Franz Schepler
im Alter von 2l Jahren heute früh um
7 Uhr an den Folgen eines ttnglücksfalles
in dem Herrn sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Franz Schepler und Frau
August Graf und Frau Else

geb . Schepler
Erna Schepler.

Beerdigung Sonntag nachmittag2 Uhr.

Moi 'tleiWg!
Oer Ikeilunßsplga äe» Olsels-Verein, bedens- unä

^ussteusr -Vvrsicbvruaxs-dnstnlt s . 6 . unä äer (Wiener)
XIllnn», 6«boor- unä k«aten -V«rsielivn>oxi-d .-6 . in Wien
vuräe vom sieickssutticktsamt mit Lrlsü vom 22. Oer.
1928 xenekmiZt.

VersicberunZsnekmer, äie dis bnäe 1923 bei einer
äer beiäen Oerellscbskten aus alte sieicbsvSbruno (dlsrlc)
lautenäe Versiekerunxen gdxescklossen batten, oäer äeren
sieciitsnacbkolxerveräen autzekoräert, spätesten, dl, « un
LI. veremder 191Y äie Policen unter LelcanntZsde äer
genauen ^ äresse äe» keruxssdereciitiLten an äie Direk¬
tion äer Oisel», Oeutscb« Öedeas- unä Hussteuer-Ver-
»ickerunxs-^ ktienzeselliciiskt in dttlnckea, stinäermsrkt
10, äukvertunZsadtellunA eiarusenäen.

Prima

Tlkiblieilieil
für Gewerbe und Landwirtschaft ktmftrr

Sie vorteilhaft bei

WÄAMMWU

<2>.4er neue knlic blelkenerlcläE
alle kesntzonZKibeil! Im bloinsäs
El <ße kew'zssi Oeräiinr ßlltr-
«oder uixl ver«dSot sie mtbsr-
stcliem OlsnL siorrellsa. Olao,
Hi3iNi» ,HeN .^ folL uvä
aller msä» V Viel schneller crja.
LclbÄ chkÄlvElzMik OerSm
«PIekẑ>8§pLIeiiyS.6Äu>3Wcb»
pr -v ..veblenlriLch,K>ob» wvfzr-
wcü » Varn IN «rFettz
tdlurlMsssel iDLflül -iterKel.
ssesVEsSol

'LsrrnberrÄe lbr«v
lieber

Wolsshllnd
(Rüde ), 1'/« Sah« alt« ,
schön gezeichnet« Tier, oer-
steuert dt, 1. « peü 1930:
ist abzugede» tn
vl - enberg , - au « 10

»Usch.rimte«
au» eigener Anzucht täglich

tu der Gärtnerei
S - r . Haa « , - iriau.

SchreibfrSulei«
gewandt ans Schreibmaschinen, in Stenografie,charakter¬
fest, mit guter Schulbildung und rascher Auffassungsgabe
per 19. Anglist 1929 «esncht.

Angebote unter Angabe der Gehaltsansprücheund
Anschluß von Lebenslauf und Zeugnissen über di» bis-
herigr Tätigkeit unter S . 1V1 an di« Grsch.-St , d». Bl.
erbeten.

Der Pferchverkauf
findet wieder jeweils Btontag vormittags 7 Uhr im
Geschäftszimmer der Stadtpfleg« statt.

Rächst«» Vsrkanf Montag , d«n 1». Angnst 1VKL
Gast», de» 8. August 1929.

Stadtpstege : 3.D. Feucht.



Sremdenverkehrsverein.
Dir beim Blumenwellbewerb »verkannten Preis«

find in der Buchhandlung von Paul Olpp von Samstag
abend bis Montag mittag ausgestellt.

Die Preise werden am Montag nachmittag verteilt
und den Bewerbern ins Hau » gebracht.

Da « Preisgericht : 2 .A. I . Baeu ch le

Alle ehemaligen 24Ser
treffe« fich am

Sonntag, den 18. ds. Mts.»
«achmittag» ff Uhr

im SliWu ; rarSGMi «Hirsau
Empfehle meinen

4 -Tonnen-

LastiMW
für Luftfahrten jeder Art

bei billigster Berechnung.

Gustav Audreata, *U°"

3 billige
Bananentage!

goldgelb«

Psd . « MlGD Pfg.
Nur solange Vor¬

rat

A. Keilich
Lebensmittel

Vahnhofstraße

Achtung  M
Prima W

PeiieMM- W
BM «

(Trahambeot ) I

sKvlue» Schwarzbrot ),
vorzüglich im Geschmack,
leicht verdaulich,zu haben bei

Achtes Ntzemisrye» ,
Rogsevltzrot- A

Brot

Wilhelm Lug.
Bäckermeister,

Vabstraste.

VkilOWer
LeiSllilldell
jeder Art empfiehlt

W. SchSberle.
Liefet, der Allgemeinen

Orts -Krankenkasse.

Is .LiljerkLMs888ll "/o
9 ? kä. - ^ tc. 6^ 0kr3nlco

OampkkLsekadrik
llvmlsdurx

Wer
erteilt Studentin Vor»
bereitnng  ans großes

Latinum?
Angeb. unt. S . S . 18b

an die Gesch.-St . ds. Bl.

ttWersd
nimmt 2 schul- NM

^ pflichtige ^
I Mädchen I

7 u. 11 Jahren,
die ihre Mutter verloren
haben, in gute Pflege « .
Erztehung gegen Sutgolt

Ausführlich» Angebote o.
edeldenkendrn Menschen.am
besten kinderlosem Ehepaar
die ihre Aufgabe in gewis¬
senhafter Weise zu erfüllen
bereit sind und den Kindern
ein sonnige» Heim bieten
können, sind unter Kosten-
angabe zu richten unter
A. Sch. postlagernd Bad
Liedenzell.

Reu»

Kartoffeln
zu Tagespreisen find zu
haben bei

Walter Dingle«.

Leitemagen
für ein« Kuh, zirka 15 Ztr.
Tragkraft , wir neu, als
Graswägele geeignet, hat
preiswert zu verkaufen.

Georg Wurster»
Zavelstein.

Ealw.
Zu einem Bienenstand,

Henfchenerle ob«» vergl.
geeignete, mit Falzziegel«
gedeckte

Holzhütte
verkauft billig.
Apotheke« Wieland

MlckWMMa
3m Auftrag de» Schultheiße « amt Stamm-

Hel» hoben wir zu dem Neubau eiuer Haus¬
wirtschaft»schul«m.Lehreedieustwohuuuge«
die Grab-, Beton -, Maurer-, Beton¬

werkstein-, Zimmer- , Schmiede-,
Flaschner- «nd Dachdecker¬
arbeiten

zu »«»gebe«. Di«Unterlage» liegen ab Mon-
tsg , de« 12. bi» einschließlich Samstag , de«
17. Ls. Monat » bei« Schultheitzeuamt
Stammheim zur Einsichtnahme aus und wolle»
diesbezügliche in Prozente » ausgedrückt» An¬
gebote verschlossen und mit entsprechend« Auf¬
schrift versehen di» spätesten» Moutag , bau
1». d«. Mts .»vormittags v Ahr ebendaselbst
abgegeben werden.

Dipl.-Zng. G. Kiernle
«ndP. Weber»Architekten
VDA ., Stuttgart , Rosrnbergstr. 1S4

Lrlrfo» S11S0.

Direktion Musikdirektor AnbrS
« « » tritt 60 Ps « « » Ig

abend» 8—10 Uhrvrlouekluns Uer lluraolagon
um s UhrLroüer prsrkl - keuermrrk
Bon 10—12 Uhr Tanz i» Städt . Kursaal.

Eintritt 1 — Mark  Stildt . Kurverwaltung.

Sonntag , II . August 1929, nachm. ^«4—6 Uhr
in den Städt . Kuraniagen

Kurtheater Hirsau
Die vielen bei uns eingegangenen Anfragen oer»

anlassen uns , noch folgende

letzte Aufführungen
zu geben. Heut« abend v Uhr

Totentanz
ebenso nochmal» am Moutag abend, 9 Uhr

siebte» Spiel)
Souutag , den 11. August, abends >/,S Uhr in

der Wandelhalle der Kuranlagen

Stöpsel
Schmauk ln > Akte«. Ungeheurer - etter-

keilserfolg
Mittwoch , den 14. August, abends Uhr

in der Wandelhalle der Kuranlagen

Abschiedsaufführung -Stöpsel
Unwiderruflich letzt « Darbietung.

Mittwoch , den 14. August 1929 abends S'/, Uhr im Städt . Kursaal

^ LMmsUssr Ismsdena
^ Auue-Life Didtler von der Staatsoper Berlin mit ihrem Vallett.

Programm ! »Idylle- Pantomime von A. L. Didtler. Musik von
Mozart . Solo , va » Leere". ^ ls lurka Spanisch» Impression.
Dt« Vorfiadttänzertn . Kaschemme".
Anschließend Tanz . Groß « Uederraschuugen

Eintritt 1.50 Mk . und 1 Mk.

Nach Schluß Sahrtvrrbindung nach Ealw und Pforzheim

S 5täät . Rurverwaltung Baä Liebenzell.

ZWochen-Programm
O für die Seil vom 10. bis 18. tiugust 1929

Samstag, 10. Bug.,

Souutag , 11. Nng ., vorm. 1l—12 Uhr

nachm. —6 Uhr

abS». ab S Uhr

Montag , » . fing ., uachm. 4 — 6 Uhr
vteustag , lS. tlng ^ nach« . 4 — 8 Uhr

ab<st. 10 Uhr
Mittwoch , 14. Sag ., nachm. "s»4—8 Uhr

abS». >/,S Uhr

Donnerstag , 18. N»g. nach« . 4 —6 U
abäs . S«/. - 10 U

Zrettag , IS. Sugv nach« . ' /»4 — 6 Uhr
abä». Nj, Uhr

17. Nvg.,

bouutag, 18. fing..

nachm. 4—6 Uhr Konzert ä«r Kurkapelle
abcks. 8 '/,—12 Uhr Lanz - tlbenS tm stäSt.

Kursaal
promenaäekoazert Ser
Knrkapelle
Konzert vo « Kreme « ,
SchwäbischerLieS « »-
gruppe
Trotze » Zenerwerk
unS velenchtnng Ssr
Kuraniagen.
NnschltetzenS ranz im
stäckt. Knrfaal
Konzert Ser Kurkapell«
Konzert Ser Kurkapell«
Konzert äer Kurkapell«
Lanz - r ««
einmaliger Lanz-
abenll Nnne - Lise
v i «l t l e r von äer Staatsover
Berlin mit ihre« Ballett
Konzert Ser Kurkapell«
Konzert Ser Kurkapell«
Lanz - La«
BeneftzabanS Ser Ku»
Kapelle . Kdnzer ^ a« -
schlletzeuck Lanz
Konzert Ser Kurkapell«
LauzabeuS  ttu fickst.
Kurfaal.
vromenaSekonzert Se»
plochinger Musikverein»
Konzert Se, plochinger
Mufikveretnr unter Leitung
Se, MufikSirektor Mahl «,
Stuttgart
Konzert Ser Kurkapell«

uachm 4 —6 Uhr
atxst. 8»/,- 12  Uhr

vorm. 14—12  Uhr

nachm. 4—6 Uhr

adck». S»/. — 10 Uhr

Wie empfehle« :

KUlMWIAlKMKMmMlMlck
Gedr. 6GM « a , MtmtiDeM - 1 '.

Schöne, stark«
abgrwöhnt»

jf
verkauft

Trust Lauxmam»,
Möttlingen.

Kurort«lrssu
blorZea LonntsZ von 11̂ —12̂ , vbr

Promenlllle-Wrerl
oackmittsgs von 4—8 Udr

Rur-Stonrstt
in Sen Kursnisxen

UmAsas wslülarl
KslAiirs ^ v wV s» l. KI e u L)
^n^enelimer -VukenttiLlt
kür Familien , Touristen und Vereine.
Oute Küctie und Oetrünke, Kakkee.

O/iOO

Wohnung
zu vermieten per sofort
oder später an kl. Familie

Daselbst guterhaltenr
Möbel

sowie ein 2 BS.
Motor

zu verkaufen.
P . Bötlinge »,

Hirsau,
Schweiubachtal VS.

Verkaufe wegen Platz¬
mangel einen noch gut er¬
haltenen, ausgemauerten
eisernen

Backofen
mtt - Kapsel « , eine de-
reit» noch neue
Va ckm rrlde

Wer , sagt die Gesch.-St.
d». Bl.

Ein « neu»

hat zu verkaufen.
Wer , sagt di« Gesch.-St.

ds. Bl.

Zwei gebraucht»

KvhWW
sei»« fast noch ne«)

hat zu oerkausen
Nobert Volz,Wagn »rmstr.

Ostelsheim.

r
tür

men rnill Kandel!
Loste yualitäten

8el »äberlv

Zu verkaufe « :
guterhaltener Eifi¬

sch rank, 3 leere
Wemfäffer.158-320

Liter haltend,
1 Wafchkefsel und
1 Trommel -Wasch¬

maschine.
vhlaudftratze S.

eimlcm
für

MTWelu

SWlIll
Dnichf, esrsa

lKnulaaeu»
VMMK

GM« G. Widmaiek
vähuhofstr . Ferufpr . 18

vis Kauflust
6es

Publikums
kann äurcli

^N2sigen »'el ( lsm6
geveckt werden!

Reue Sendung
«iß-

Trauben
eingetroffe«

Pf«nd F ^nur 4  ei Pfg.
8 Prozent Rabatt!


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

